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Unsinnige Tarifgestaltung
Hans H Schnetzier
«Sparen lohnt sich nicht'», Nr 51/52

Einen herzlichen Dank dem
Hans H. Schnetzier, der in
pointierter Weise die schizophrene
Haltung gewisser, doch leider
zahlreicher Energiesparapostel
aufs Korn nimmt. Es gibt wahrlich
genug Beispiele, die vor Augen
führen, wie wenig man sich ernstlich

um eine zweckmässige
Verwendung der vorhandenen und
produzierten Energie bemüht,
ganz zu schweigen von einer
Reduktion des Verbrauchs.

Die unheilvolle Verknüpfung
der stromabgebenden Gemeinwesen

mit der Elektrizitätswirtschaft

trägt mittels unsinniger
Tarifgestaltung das ihrige dazu bei,
dass der Sparer unter den
Stromkonsumenten seine löblichen
Absichten gar oft begräbt, weil er
gemerkt hat, dass sein liebstes Ding,
das Portemonnaie, vom reduzierten

Verbrauch kaum etwas spürt.
Ähnliches trifft zu beim Heizen

in Mietwohnungen. Der «Sauna-
Fan», der gerne eine Bruthitze in
seiner Wohnung hat, darf sich des
so bezeichneten Solidaritätsdenkens

erfreuen, das in cjen meisten
Mehrfamilienhäusern' einer
Heizungsabrechnung, die diesen
Namen verdient, im Wege steht.
Ausser dort, wo keine Interessengruppe

es zustande gebracht hat,
die Einführung einer gesetzlichen
Abrechnungspflicht nach effektivem

Gebrauch zu verhindern.
Hj. Steiner, Frauenfeld

Wohlverdienter Abschied
Hochedler Ritter Schorsch,
lieber Herr Kollege Reck
Als langjähriger Nebelspalter-

Leser und als einer von den vielen
Tausenden von unbekannten
Freunden des Ritter Schorsch
möchte ich Ihnen sagen, wie sehr
es mich betroffen gemacht hat,
dass Sie so plötzlich vom Ross
heruntergestiegen sind und Ihre
gute Lanze niedergelegt haben.

Unwillkürlich erinnerte ich mich
an frühere ähnliche schmerzhafte
Erlebnisse. Wie schlimm war es
doch, als der einzigartige, grosse
Bö verstummte! Man hielt den
Atem an und fragte sich, wie der
Nebi weiterexistieren würde. Aber
er tat es.

Oder wie tat es weh, als Bethli

Leserbriefe
mit ihrem unverwechselbaren,
charaktervollen Humor ihre herrlich

geschliffene Feder niederlegte1
Und doch ging auch da der

Nebi nicht unter.
Es gab die Giovannetti-Jahre,

als die wundervollen Murmeli-Se-
rien den Nebelspalter prägten. Es
gab die fulminanten Rorschacher
Trichter von Wollenberger, die
einen förmlich aus den Socken
jagten Und erst vor kurzem
verstummten der unermüdliche
Anekdoten-Schöpfer N. O. Scarpi
mit seinem wunderbar leichtflüssigen

Stil oder der einem
Heimweh-Berner wie mir aus dem Herzen

schreibende Ueli, Spender
der köstlichen Bämer Platten.

Aber eigentlich möchte ich
nicht so sehr trauern, als vielmehr
Ihnen von ganzem Herzen Dank
sagen für all die vielen wohltuend
feinsinnigen Stiche und
Lanzenturniere, gelegentlich aber auch
harten Schwertkämpfe, die Sie für
uns Leser ausgefochten haben.
Mich persönlich hat Ihre scharf
zielende, treffsichere, aber stets
mit grundgütigem Humor geführte

Lanze sehr angesprochen. Und
ich bin sicher, dass sehr viele Leser

in Helvetien und in aller Welt
gleich empfinden wie ich. Wir sind
von Ihnen im Laufe der vielen
vergangenen Jahre reichhaltig
beschenkt worden.

Übrigens war es sehr tröstlich
und wohltuend, dass Sie jetzt Ihr
Visier geöffnet haben, so dass wir
Ihr freundliches Gesicht zum er
sten Mal sehen durften.

Lieber Herr Kollege Reck, Sie
haben Ihren Abschied von den
Turnierkämpfen sehr wohl
verdient! Ich wünsche Ihnen von
Herzen viele geruhsame, frohe
und glückbringende Leserjahre.

Henri Krebs, Lohn

Merkwürdig,
sehr merkwürdig
Bruno Knobel
«Stell dir vor, es ist Krieg »,Nr 1

«Stell dir vor, es ist Krieg, und
keiner geht hin ...». Es liegt wohl
sehr im Interesse der sogenannten

Friedenskämpfer, die
Herkunft dieser Zeile 1 im dunkeln zu

lassen. Hingegen kann die
Entstehung der Zeile 2 «... dann
kommt der Krieg zu euch!» ganz
leicht nachgewiesen werden:
Gleich drei Gewährsleute aus
Deutschland Hessen Bruno Knobel

wissen, dass wir diese Zeile 2
einem Offizier der Bundeswehr zu
verdanken haben. Clever, diese
Gewährsleute, das schriftliche
Zeugnis ward mit Kreide an die
Wandtafel geschrieben und somit
längst weggewischt

Etwas unvorsichtiger versuchte
ein Ralf Bülow aus München diese
Zeile 2 auch dem Militär unterzujubeln.

In einem pseudowissenschaftlichen

Pamphlet der sonst
angesehenen Fachzeitschrift
«DerSprachdienst» behaupteter,
diese Zeile sei in der Zeitschrift
«Schweizer Soldat» im Februar
1982 kreiert worden. Ergebnis
einer Nachprüfung- im «Schweizer

Soldaten» ist Zeile 2 nicht zu
finden. Ein «Kreide-Beleg» ist da
schon unverfänglicher!

Merkwürdig, sehr merkwürdig,
wie sich die Friedensbewegten
Mühe geben, diese Zeile 2 dem
Militär zuzuschieben. Ist das Ganze

nicht bloss ein Manöver, um
von der Tatsache abzulenken,
dass Brecht eben kein Pazifist war:

« Es wird kämpfen für die Sache
des Feinds, / Wer für seine eigene
Sache nicht gekämpft hat.»

WernerPflanzer, Zürich

Rüstungsgegner
HansWeigel «Tod eines Pazifisten», Nr 1

Meine Mutter ist in den letzten
Kriegstagen von einer Granate
getroffen worden Als die Granate
explodierte, stand ich hinter meiner

Mutter. Meine Mutter hat,
bevor sie starb, noch sehen können,
dass ich unverletzt war. Ich glaube,

dies hat ihr das Sterben
erleichtert.

Auch mir würde es so gehen wie
Ihrem Pazifisten, wenn ich wüsste,
dass meine Kinder und meine
Enkeltochter vielleicht überleben
könnten, was bei einem Atomkrieg

nicht der Fall wäre.
Da ich aber auch glaube, dass

ein Krieg in Europa nicht auf
konventionelle Waffen begrenzt bleiben

würde, bin ich ein entschiedener

Rüstungsgegner, besonders

gegen Atomwaffen in Ost
und West.

Manfred Fräse, D-Cundelßngen
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